
Der Wald mit sei nen be ein dru cken den Be stän den
et wa an Mam mut bäu men ist heu te trotz ei ni ger
Ver än de run gen, die nicht zu letzt auch sei ner mo -
der nen Funk tion als städ ti sches Nah er ho lungs ge -
biet ge schul det sind, ein be ein dru cken des Gar -
ten denk mal. Für sei nen Er halt und die Fort füh -
rung im Sin ne der Berckheimschen Idee so wie
sei ne wis sen schaft li che Be treu ung sorgt trotz des
da mit ver bun de nen sehr in ten si ven Pfle ge auf -
wands der heu ti ge Eigen tü mer, das Land Ba den-
Würt tem berg. 

Die Grün der zeit

Was Chris tian Frei herr von Berckheim 1872 zu
sei nen um fang rei chen Pflan zun gen ver an lasst
hat, ist uns nicht be kannt, je doch war „Exoten-
anbau“ in die ser Zeit durch aus Mo de. Die da ma -
li ge ver kehrs tech ni sche Ent wick lung bot die
Mög lich keit, Pflan zen aus an de ren Erd tei len ken -
nen zu ler nen, zu er wer ben und auch zu kul ti vie -
ren. Die se wa ren nicht ge ra de bil lig und schon
des we gen et was Be son de res, Ex qui si tes. 
Das Vor ge hen von Berckheims war lang fris tig ge -
plant. Seit den 1860er-Jah ren kaufte er öst lich sei -
nes Schloss parks Gär ten und klei ne Wald grund -
stücke auf. Gleich zei tig ent wirft er in sei nem mit
„Pflanzung“ be zeich ne ten Gar ten büch lein de -
tail lier te An bau plä ne für vie le Be rei che der neu
er wor be nen Flä chen.
Der Schwer punkt sei ner Pla nun gen lag da bei vor
al lem auf den An la gen von We gen, die kut schen -
be fahr bar sind und vor der Eigen tums gren ze mit
Ron del len zum Wen den en den. Längs die ser We -
ge sind auf wän di ge Al leen vor ge se hen, für die
von Berckheim eine Fül le sel te ner und kost ba rer
Baum- und Strauch ar ten vor sieht. An den Weg -
kreu zun gen und be son ders ex po nier ten Stel len

wer den die se Pflan zun gen auch in die um ge ben -
den Flä chen hi nein aus ge wei tet. Da ne ben sind
Pa vil lons und Sitz grup pen ge plant, im Os ten des
Wald ge bie tes sol len fünf Wei her ent ste hen. 
Von Berckheim will da her streng ge nom men kei -
nen „Wald“, selbst wenn er gleich zei tig vor sieht,
ei ni ge Flä chen zwi schen den We gen auch mit
fremd län di schen Bäu men aus zu pflan zen. Be reits
vor han de ne Wald stücke auf den an ge kauf ten Flä -
chen lässt er ste hen, bin det sie in sein Kon zept ein
und „versteckt“ sie hin ter den rand li chen Al leen. 
Aber hier gibt es be reits ers te Aus nah men, die
den An bau letzt lich zur Be son der heit wer den las -
sen: Von Berckheim pflanzt auf ei ni gen Flä chen
auch be son de re und vor al lem be son ders teu re
Baum ar ten an. Ein mar kan tes Bei spiel ist der al te
Mam mut baum be stand. Al lein hier für be stellt von
Berckheim 1128 Topf pflan zen bei der re nom -
mier ten Pflanz schu le Veitch in Exe ter bei Lon don.

Der Wein hei mer Exo ten wald
Pflan zen der Welt am Oden wald

Eine ihrer wich tigs ten Park an la gen, den Exo ten wald, ver dankt die Stadt 
Wein heim Chris tian Frei herr von Berckheim, des sen Fa mi lie das Wein hei mer
Schloss von 1837 an nach und nach er warb und um bau te. Der süd öst lich 
an den Schloss park an schlie ßen de Exo ten wald ent stand als eine ganz neue
An la ge nach sei nen Vor ga ben. Auf dem kup pigen Ter rain leg te er ab 1872 
ei nen von Al leen durch zo ge nen Wald mit fremd län di schen Ge wäch sen an. 
Er ging da mit weit über die da mals ver brei te te Mo de hi naus, nur ein zel ne 
Ex emp la re der teu ren Exo ten an zu pflan zen. Auf 60 ha Flä che ste hen heute
rund 180 ver schie de ne Baum- und Strauch ar ten aus fast al len Erd tei len. 

Ulrich Wil helm
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Die Bäum chen wer den per Schiff und Fuhr werk
nach Wein heim ge bracht und kos ten je weils zwei
Gui neen, ent spre chend 43 Gold mark. 
Ins ge samt ent ste hen 35 sol cher, be son de rer Be -
stän de, de ren Pflan zen er nicht nur aus Lon don,
son dern auch aus Or leans und Gent be zieht. Nur
hier wird am Be stan des rand die sonst im ge sam -
ten Wald ge biet ob li ga to ri sche Al lee unter bro -
chen, schließ lich steht hier auch et was Re spek -
tab les auf der Flä che.
Von 1872 bis 1883 – so lan ge be glei tet von Berck-
heim im „Pflanzungsjournal“ die Pflan zun gen –
wer den ins ge samt 12494 Ge höl ze an ge pflanzt.
Sie ge hö ren zu rund 150 Baum- und Strauch ar ten.
Be reits in der frü hen An bau pha se lädt Chris tian
von Berckheim be son de re Gäs te sei nes Hau ses
zum Pflan zen ein. Da bei wer den stets „Welling-
tonien“, al so Mam mut bäu me, ver wen det. Eine
letzt lich nicht ab ge schlos se ne Lis te die ser Gäs te
liegt uns noch im „Pflanzungsjournal“ unter dem
Ab schnitt „Gedenkpflanzungen“ vor.

Schwie ri ge Stand ort vo r au sse tzu ngen 

Mit dem Ge biet öst lich des Schloss parks hat te
von Berckheim ein aus ge spro chen komp li zier tes
An bau ge biet aus ge wählt. Der vor herr schen de
Gra nit-Unter grund ließ ein bun tes Mo saik rasch
wech seln der Stand or te ent ste hen, die mit un -
re   gel mä ßi gen, oft klein flä chi gen Löss bän dern
durch zo gen sind. Da zu kom men im Wes ten noch
meh re re Bunt sand stein flä chen mit Sand bö den,
die als Bruch schol len des Rhein tal ein bru ches einst
hier hän gen blie ben. 
Aber auch die kli ma ti schen Vo raus set zun gen sind
ein schrän kend und komp li ziert. Dem be rühm ten
frü hen Früh ling an der Berg stra ße fol gen im mer
wie der Spät frös te. Das Wein bau kli ma lässt zwar
ei nen gu ten Wein rei fen, Zit ro nen und Fei gen
wach sen, ver bin det sich aber mit ei nem sehr war -
men und oft sehr tro cke nen Som mer. 
Von vie len fremd län di schen Baum- und Strauch -
ar ten wa ren die Stand ort an sprü che und ihr Wachs-
tums ver hal ten nicht be kannt. Es ist da her nicht
ver wun der lich, wenn gleich in den ers ten Jah ren,
vor al lem aber nach ei nem stren gen Win ter 1878/
79 ein Groß teil der Pflan zen ab stirbt. 
Von Berckheim bes sert zu nächst in ten siv und teu -
er die Aus fäl le nach. Tat säch lich ge lingt es ihm 
in ei ni gen Be stän den, das Über le ben gegen den
Stand ort zu er zwin gen. Ein schö nes Bei spiel ist
der Be stand der Lawson-Schein zyp res sen, der
eigent lich bes ser was ser ver sorg te Bö den bräuch -
te, in Wein heim aber auf ei nem tro cke nen Ober -
hang an ge baut wur de. Er lebt noch im mer, wenn
auch nicht all zu dy na misch wach send. In kri ti -
schen Jah ren, zuletzt 2003, fal len im mer wie der
ein zel ne Bäu me aus.

Be reits En de der 1870er-Jah re be ginnt von Berck-
heim mit Baum ar ten nach zu bes sern, von denen
er weiß, dass sie ge dei hen kön nen. Meist sind es
zu nächst fremd län di sche, spä ter auch ein hei mi -
sche Fich ten, Tan nen und Kie fern.
Ge sund heit li che Prob le me zwin gen den Exo ten -
wald grün der zu län ge ren Ab we sen heits zei ten von
Wein heim. Zu neh mend ent ste hen hier durch Pfle -
ge prob le me, vie le Pflan zen fal len aus. Dies gilt
ins be son de re für die sehr heik len Al leen.
Le dig lich am Schloss park aus gang ist zu er ken nen,
ach tet man auf die dicke ren Bäu me, wie sich der
Rest der al ten Al lee noch vom um ge ben den Be -
stand ab hebt. Bis auf ei nen klei nen Rest am Un-
te   ren Kas ta nien wald weg exis tie ren die al ten Al -
lee bäu me nicht mehr. 

Das En de der Grün der pe riode

Un ge wollt voll zog sich da her be reits in den
1880er-Jah ren der Wan del vom er wei ter ten
Schloss park mit gro ßen Wald an tei len hin zum 
ei gent lich en Exo ten-„Wald“. Es ist be mer kens -
wert, dass von Berckheim durch sei ne Flä chen -
auf fors tun gen ei nen Grund stein für den Exo ten -
wald ge legt hat te, der auch für sich et was den-
d ro lo gisch Be son de res dar stellt. Wich tigs te Be -
stän de die ser Zeit sind der al te Mam mut baum be -
stand (Sequoiadendron giganteum), Rie sen le bens-
 baum (Thuja pli cata), Lawsons Schein zyp res se
(Chamaecyparis lawsoniana), At las ze dern (Cedrus
atlantica), Fluss ze der (Calocedrus decurrens).
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Der Exo ten wald ist Pri vat wald. Nach dem Tod des
Be grün ders geht er in ei nen 40-jäh rigen Dorn rös -
chen schlaf über, wird als haus ei ge ner Brenn holz-,
sel te ner auch als Bau holz lie fe rant ver wen det. 

Neue An bau ten für den Exo ten wald

Der Neu an fang voll zieht sich ab 1929. Er ver bin -
det sich eng mit Wil helm Fabricius, dem spä te ren
Lei ter des Forst am tes und Prä si den ten der Deut -
schen Dend ro lo gi schen Ge sell schaft. Ihm ge lingt
es, die gräf li che Fa mi lie er neut für ihr be son de res
Wald ge biet zu be geis tern und hie raus ei nen ers -
ten Be treu ungs ver trag für das Wald ge biet zu er -
hal ten. Fabricius ist dend ro lo gisch aus ge spro chen
in te res siert, gleich zei tig aber auch ein Meis ter
forst li cher Öf fent lich keits arbeit. Sei ne Mit glied  -
schaft in der Deut schen Dend ro lo gi schen Ge -
sell schaft nützt er ge schickt als Platt form zur
Wer bung für das Wein hei mer Wald ge biet. Der
Exo ten wald er reicht so sei ne eu ro pa wei te Be   -
kannt heit als dend ro lo gi sche Be son der heit. 
Bis zum Zwei ten Welt krieg ent ste hen mehr als
8 ha neu er Exo ten wald flä chen. Fabricius be ginnt
da mit eine bis heu te an dau ern de, stän di ge Er -
wei te rung des Baum ar ten spekt rums. Da mit setzt
er die letz te Ent wick lungs pha se aus der Grün der -
zeit fort, in der Wald be stän de mit fremd län di -
schen Baum ar ten an ge baut wur den und nicht
ein zel ne Bäu me. 
Exo ten wald pfle ge ist auf wän dig. Sie unter schei -
det sich bis heu te mar kant von der Be wirt schaf -
tung ei nes hei mi schen „normalen“ Wal des.

Meist ver bin det sie sich mit Kahl schlä gen, denn
nur we ni ge fremd län di sche Be stän de las sen die
na tür li che Ver jün gung für die zwei te Wald ge ne -
ra tion wach sen. Hier zu ge hö ren u.a. Fluss ze dern,
Schein zyp res sen und Groß blätt ri ge Ja pa ni sche
Mag no lien. 
Ge lingt die Pflan zung, so folgt meist eine auf -
wän di ge Pfle ge pha se oft über meh re re Jah re hin -
weg. Viel fach müs sen die jun gen Bäu me vor al -
lem gegen vi ta le hei mi sche Kon kur renz durch ge -
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bracht wer den, ehe sie sich so  weit sta bi li siert ha -
ben, dass ih nen an de re Baum ar ten nicht mehr
scha den kön nen. 

Plan mä ßi ge Wei ter ent wick lung 

Seit 1956 ist der Exo ten wald Staats wald des Lan -
des Ba den-Würt tem berg. Da mit er folgt im Rah -
men ei ner ers ten forst li chen Be triebs pla nung
eine um fas sen de Auf nah me al ler Be stän de. Seit -
dem wird die Pfle ge plan mä ßig be trie ben. Um -
fang rei che Mes sun gen auch in den da rauf fol -
gen den Be triebs pla nun gen 1970, 80, 90 und
2001 ge stat ten heu te in te res san te Ein blicke in
die Ent wick lung der Baum ar ten. An läss lich des
125-jäh rigen Be ste hens des Exo ten wal des wur -
den die se neuen Be ob ach tun gen erst mals mit
den sons ti gen in der Li te ra tur zu die sem Wald ge -
biet be schrie be nen An bau er fah run gen zu sam -
men ge fasst.
Von Berckheim konn te sei ner zeit auf ein reich hal -
ti ges Pflan zen an ge bot zu rück grei fen, das auch
für ei nen Wald be stand die er for der li che Stück -
zahl be reit hielt. Die se Ent wick lung setz te sich
über ei nen ver gleichs wei se lan gen Zeit raum
durch aus po si tiv fort. Auch Fabricius so wie sein
Nach fol ger Wer ner Barth pro fi tier ten da von bis in
die 1980er-Jah re. 
Da nach ging die Nach fra ge nach fremd län di -
schen Jung pflan zen für den Wald zu rück, so dass
Baum schu len nur noch klei ne Men gen die ser Ge -
höl ze be reit hal ten. Exo ten an bau ist heu te nur
noch mit mehr jäh ri ger Pla nung mög lich. Gleich -

zei tig lebt er auch von ei ner Art „Schnäppchen-
wirtschaft“, wo bei kurz fris tig über den An kauf
ge eig ne ter Pflan zen ent schie den wird, wenn die -
se in der er for der li chen Men ge zu fäl lig in ei ner
Baum schu le ent deckt wer den. 

Ziel set zung und Baum ar ten wahl im
Wan del

Es ist er staun lich, wie sehr sich die Ziel set zun gen
für den Wein hei mer Exo ten wald in der ver -
gleichs wei se kur zen Le bens dau er ge wan delt ha -
ben. Sie schla gen sich je weils in den Kri te rien für
die Pflan zen aus wahl bis hin zur Fra ge Baum oder
Strauch nie der, in der För de rung ge wünsch ter
und dem Zu rück drän gen we ni ger ge wünsch ter
Baum ar ten. 

Die Grün der zeit

Von Berckheim schuf die Vo r au sse tzu ngen für
eine wald rei che Schloss par ker wei te rung. Sein
Ziel war es, et was Be son de res zu ge stal ten. Die
Baum- und Strauch ar ten wa ren da her viel sei tig
(für den Stand ort eigent lich zu viel sei tig), mög -
lichst sel ten, ex qui sit, viel leicht auch be wusst
kost spie lig. Sei ne wald bau li che Ziel set zung über -
traf das, was sei ner zeit in Parks durch aus üb lich
war, durch Men ge und Auf wand. Der Her kunfts -
schwer punkt der „neuen“ Bäu me lag da bei in
Nord ame ri ka, vor al lem im Wes ten des Kon ti -
nents. Der typischte Baum die ser An bau pha se ist
zwei fels oh ne der Berg mam mut baum. 
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Der An bau 1929 bis 1960

Die zwei te An bau pha se, die sich in Wein heim mit
den Na men Fabricius und Barth ver bin det, ist weit -
ge hend ge prägt vom Ge dan ken an na tiona le Holz -
ver sor gung. Fremd län di sche Bäu me wur den nur
dann an ge baut, wenn da durch die Mög lich keit
be stand, ent we der be son ders wert vol les oder
rasch wüch si ges Holz zu kul ti vie ren. Sträu cher ka -
men da für ver ständ li cher wei se nicht mehr in fra ge.
Mit die ser Ziel set zung ver band sich zwangs läu fig
aber die Fra ge nach der ge nau en Her kunft des
Pflanz gu tes. Vie le Be stän de wur den zu Ver suchs -
be stän den er klärt, die von der Forst li chen Ver -
suchs- und For schungs an stalt be treut wur den,
de ren Ent wick lung man ak ri bisch ver maß und be -
ob ach te te. 
Die Baum ar ten wahl orien tiert sich zu nächst an
den Be stän den der Grün der zeit. Aus eige ner
Saat gut ge win nung ent stan den vor al lem ame ri -
ka ni sche Toch ter be stän de. Ein we nig den po li ti -
schen In te res sen fol gend, pflanz te man dann 
in den mitt le ren 1930er-Jah ren bis in den Zwei -
ten Welt krieg asiati sche, vor wie gend ja pa ni sche
Baum ar ten. An ge baut wur den, un be ein druckt
von der Schön heit vie ler blü hen der ja pa ni scher
Bäu me, fast aus schließ lich sol che Baum ar ten, die
ei nen Holz er trag ver spra chen. Be zeich nend war
da her, dass man im Exo ten wald gleich drei Be -

stän de der Ja pa ni schen Si chel tan ne (Cryptomeria
japonica) mit ihrem rot far be nen, be son ders wi -
der stands fä hi gen Holz an leg te.

Exo ten- und Er ho lungs wald

Die drit te Pha se im Exo ten wald voll zog sich eher
all mäh lich. Zu nächst hat te der Über gang zum
Staats wald und die Lei tung durch Barth An fang
der 1960er-Jah re dem ge sam ten Wald eine in ten -
si ve Pfleg pha se be schert. Ihr ver dan ken wir den
Er halt vie ler wuchs unter le ge ner Baum ar ten vor
al lem in Misch be stän den. Grund sätz lich ha ben
sich al ler dings sol che Be stän de im Exo ten wald
nicht be währt. Sie führ ten viel fach zur zwangs -
läu fi gen Ent schei dung für eine Baum art und zum
Ver lust der an de ren. Be reits in die ser Zeit ging
Barth da her da zu über, die fremd län di schen Bäu -
me klein flä chig rein an zu bau en und die an ge -
streb te Mi schung über Klein flä chen zu er zie len.
Eher suk zes si ve von den 1960er-Jah ren be gin -
nend ent wi ckel te sich im Exo ten wald ein stadt na -
her Er ho lungs wald. Vie le neue We ge wur den an -
ge legt, Bän ke auf ge stellt, eine Kneipp-An la ge
mit ei nem Brun nen wird ge baut und ein Kin der -
spiel platz. Der Wald über nahm da mit wie der ei -
nen Groß teil sei ner ur sprüng li chen Funk tion als
Er ho lungs wald, nur eben dies mal an den Be dürf -
nis sen ei ner brei ten Öf fent lich keit orien tiert.
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Die Pflan zun gen be schränk ten sich noch bis An -
fang der 1990er-Jah re auf Bäu me. Erst da nach
wur den plan mä ßig auch ty pi sche, zu den Baum -
be stän den „passende“ Strauch ar ten da zu ge -
pflanzt.
Auch wald bau lich voll zog sich in die ser Zeit ein
Wan del, näm lich weg vom Holz-„ertrags“-den -
ken hin zu in te res san ten, mar kan ten, je weils ge -
gend ty pi schen Baum- und Strauch ar ten. Da mit
kom men wie der Baum ar ten in den An bau, die um
der Schön heit ihrer Blü te oder der Be son der heit
ihres Aus se hens wil len aus ge sucht wer den. Ty pi -
sche Bei spie le sind vie le Mag no lien- und Ja pa ni -
sche Kir schen ar ten  oder ein Be stand süd ame ri ka -
ni scher An den tan nen (Araucaria araucana).

Der Exo ten wald heu te – 
An bau kon zept und Re giona li sie rung

Wäh rend in den frü he ren An bau pha sen das
Spekt rum ge eig ne ter Pflan zen re gional be grenzt
war, brachte die Zeit nach dem Zwei ten Welt krieg
eine ge wal ti ge Aus deh nung, so kön nen heu te
Pflan zen fast welt weit be zo gen wer den.
Die se Tat sa che mach te für die wei te re Exo ten -
wald ent wick lung eine grund sätz li che An bau kon -
zep tion er for der lich: Was soll te künf tig wo hin ge -
pflanzt wer den? Eine sol che Kon zep tion war für
ei nen Wald in sehr an schau li cher Wei se im Kö nig -

lich Geogra phi schen Ar bo re tum in Tervuren bei
Brüs sel seit 1902 ver wirk licht. Sie konn te weit ge -
hend für das Wein hei mer Ge biet über nom men
wer den. 
Wie dort wur den die welt weit ge mä ßig ten Kli ma -
zo nen in 18 re giona le Groß räu me unter glie dert.
Für die se wur den mit Fach leu ten der Dend ro lo gie
und auf grund von An bau be rich ten Lis ten von
Baum ar ten er ar bei tet, von denen man be reits po -
si ti ve An bau er fah rung hat te. Gleich zei tig wur den
die Exo ten wald flä chen je weils ei nem die ser 18
Groß räu me zu ge ord net. Glück li cher wei se war
dies auf grund der vor han de nen Baum- und
Strauch ar ten oh ne grö ße re Prob le me mög lich. 
Ste hen heu te Pflan zun gen im Exo ten wald an, so
er gibt sich aus der Zu ord nung der be tref fen den
Flä che zu den Groß räu men die je wei li ge Lis te
mög li cher Baum- oder Strauch ar ten. Aus ihr wird
dann eine vom Stand ort und der Um ge bung ge -
eig ne te Art aus ge wählt und da nach dem Bud get
ent spre chend das Pflanz gut eu ro pa weit ein ge -
kauft. So kom men jähr lich drei bis fünf neue
Baum ar ten da zu.

Quel len und Li te ra tur

„Pflanzung 1872–1882“. Hand schrift li che Auf zeich -
nung von Chris tian Frei herr von Berckheim. Archiv
des Forst am tes Wein heim. 
„Pflanzungsjournal 1873“. Hand schrift li che Auf zeich-
nung von Chris tian Frei herr von Berckheim. Archiv
des Forst am tes Wein heim.

Für den Fach mann
Der Exo ten wald Wein heim 1872–1997. 125 Jahre
Fremd län der an bau an der Berg stra ße von Ernst 
Noe und Ul rich Wil helm; in: Schrif ten rei he der Lan -
des forst ver wal tung Ba den-Würt tem berg, Band 79,
Stutt gart 1997

Für den in te res sier ten Laien
Der Exo ten wald Wein heim, von Ul rich Wil helm
Diesbach Ver lag Wein heim, 2. Auf la ge 2002
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